
02/2019 | 28. Jahrgang, Mai 2019

Informationen des Bundesverbandes der Deutschen Binnenschifffahrt e.V. (BDB)

REPORT
BDB

„Schiff statt Stau
und H2O statt CO2!“

Andreas Scheuer: 

IN DIESEM HEFT:
Masterplan Binnen-
schifffahrt vorgestellt  
Wirkungsvolles Maßnahmenbündel 
zur Stärkung der Schifffahrt

Parlamentarischer 
Abend des BDB  
Minister Scheuer betont System-
relevanz der Binnenschifffahrt

Gremiensitzungen des 
Verbandes  
Martin Staats als Präsident wieder-
gewählt

Neuer Rahmentarifvertrag  
Verhandlungen erfolgreich  
abgeschlossen 

und vieles mehr...

Empfang in Berlin: Minister Andreas Scheuer 
(2.v.l.) und Abteilungsleiter Reinhard Klingen 
(BMVI, r.) wurden von BDB-Präsident Martin 
Staats (l.) und BDB-Geschäftsführer Jens 
Schwanen begrüßt



� BDB Report 2/2019

2

M ission erfüllt!“ Das war 
das Fazit des diesjäh-
rigen Rechenschafts-
berichts, das die Ver-

bandsgeschäftsstelle im Rahmen der 
Mitgliederversammlung ziehen konnte, 
denn sämtliche verkehrs- und gewerbe-
politischen Ziele des BDB sind umge-
setzt oder zumindest bereits in der 
Bearbeitung: 

Die Schifffahrtsabgaben wurden 
pünktlich zum Jahreswechsel 2018/2019 
bundesweit abgeschafft. An der noch 
fehlenden Abschaffung der Mosel-
abgaben wird zurzeit mit Hochdruck 
gearbeitet. Der Vorschlag des BDB, 
Maßnahmen für die Binnenschifffahrt 
in einem aufeinander abgestimmten 
Maßnahmenpaket zu bündeln, wurde 
von der Bundesregierung nicht nur 
angenommen; der „Masterplan Binnen-
schifffahrt“ liegt seit Mitte Mai auch be-
reits vor. Besonders erfreulich ist dabei, 
dass praktisch sämtliche Vorschläge des 
BDB, die bereits im Sommer 2017 zu 
Papier gebracht wurden, nun auch im 
offiziellen Masterplan des Ministeriums 
stehen. Die Förderprogramme für die 
Flottenmodernisierung und für die Aus- 
und Weiterbildung in der Branche konn-
ten – trotz derzeit laufender Evaluierung 

durch die Verwaltung – ein weiteres Jahr 
verlängert werden, und die Fortschrei-
bung mit verbesserten Förderbedingun-
gen wird von der Politik wohlwollend 
geprüft. Der Minister spricht von einer 
zukünftigen Förderquote von 60 bis 80 
Prozent für das Gewerbe. Und last but 
not least erhält unser Schulschiff vom 
Bund eine weitere Finanzspritze für die 
letzten Modernisierungsarbeiten an 
Bord. Bei so viel Gutem für die Schiff-
fahrt war es keine Überraschung, dass 
der Bundesverkehrsminister Andreas 
Scheuer gerne der Einladung des BDB 
zum Parlamentarischen Abend gefolgt 
ist und den über 140 Gästen im Mai 
2019 die Schifffahrtspolitik der kom-
menden Jahre erläuterte: „Schiff statt 
Stau und H2O statt CO2“, so das Credo 
des Ministers.

Das „Dürre-Jahr 2018“ bescherte der 
Branche einen Transportverlust von ca. 
25 Mio. Tonnen und den Großkunden 
im Chemie- und Montanbereich Verlus-
te in Millionenhöhe. Damit die Schiff-
fahrt auch zukünftig der Logistikpartner 
der Industrie bleibt, müssen flussbauli-
che Maßnahmen geprüft und diskutiert 
werden. Hierzu gehört ggf. auch der 
Bau von Schleusen und Staustufen. 

Viel Vergnügen bei der Lektüre!

Editorial
 BDB-Geschäftsführer 
Jens Schwanen
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„Masterplan Binnenschifffahrt“ in Berlin vorgestellt

Maßnahmenpaket 
BDB begrüßt neues

zur Stärkung der Schifffahrt
Bundesverkehrsminister Andreas Scheuer hat Wort gehalten: 

Auf dem Parlamentarischen 
Abend des Bundesverban-
des der Deutschen Binnen-
schifffahrt e.V. (BDB) und 

des Binnenhafenverbandes BÖB im 
Frühjahr 2018 kündigte der Minister an, 
den vom BDB angeregten und in den 
Koalitionsvertrag der Bundesregierung 
aufgenommenen „Masterplan Binnen-
schifffahrt“ schnellstmöglich mit Leben 
zu füllen. Am 14. Mai 2019 wurde der 
finalisierte Masterplan im Bundesver-
kehrsministerium in Berlin vorgestellt. 
Vorausgegangen waren monatelange 
intensive Arbeiten an dem Papier. Der 
BDB hat seine fachliche Expertise – ge-
meinsam mit weiteren Verbänden und 
Institutionen – in die Erarbeitungsphase 
eingebracht. Die Ergebnisse der Arbeits-
gruppen wurden regelmäßig in den Sit-
zungen des sog. „Lenkungsgremiums“ 
gespiegelt und präzisiert.

Ziel des BMVI ist es, den Anteil der 
Verkehrsleistung der Binnenschifffahrt 
am Modal Split bis zum Jahr 2030 auf  
12 % zu erhöhen. Hierfür gliedert sich 
der Masterplan in fünf Handlungsfelder, 
die denen der vorgeschalteten Arbeits-
gemeinschaften entsprechen, nämlich:

1.	 Bereitstellung einer bedarfsge-		
	 rechten Infrastruktur
2.	 Maßnahmen für eine umwelt		
	 freundlichere und wettbewerbs-		
	 fähige Flotte
3.	 Maßnahmen zur Bewältigung 		
	 der digitalen Herausforderun-		
	 gen
4.	 Maßnahmen zur Stärkung der 		
	 Binnenschifffahrt in der multi-	 	
	 modalen Transportkette
5.	 Maßnahmen zur Sicherung des 		
	 Fachkräftebedarfs in der Bin-		
	 nenschifffahrt.

« Es ist ein großer Erfolg für uns und das gesamte deutsche 
Binnenschifffahrtsgewerbe, dass es gelungen ist, einen 

eigens für unseren Verkehrsträger konzipierten Masterplan 
im Koalitionsvertrag zu verankern und binnen kurzer Zeit 
ein wichtiges Maßnahmenpaket zur Stärkung der Schiff-

fahrt zu schnüren », so BDB-Präsident Martin Staats (MSG, Würzburg).
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Kernforderungen aufgegriffen
Bereits im Sommer 2017 hat der BDB 
den Spitzenvertretern von Politik und 
Verwaltung den Entwurf eines „Master-
plans Binnenschifffahrt“ vorgelegt und 
dort die wichtigsten Maßnahmen aus 
den Bereichen Infrastruktur und Gewer-
beförderung zusammengefasst (siehe 
Report Nr. 4/2017). „Erfreut können 
wir feststellen, dass sich nun sämtli-
che Vorschläge des BDB im offiziellen 
Masterplan wiederfinden. Beispielhaft 
seien die verbesserte Fortschreibung 
des Flottenmodernisierungsprogramms 
und der Ausbildungsförderung ge-

nannt, die Förderung des Baus neuer 
Schiffe, die 44-Tonnen-Regelung für 
Massenguttransporte oder die zeitnahe 
Umsetzung der Ausbaumaßnahmen 
des BVWP“, erklärt BDB-Geschäftsfüh-
rer Jens Schwanen. Er ergänzt: „Die 
in Aussicht gestellte Notifizierung des 
Flottenförderprogramms ermöglicht 
Förderungen von 60 bis 80 %, die Minis-
ter Scheuer nun angekündigt hat. Dies 
entspricht absolut den Wünschen des 
BDB. Wir waren da deutlich weiter als 
andere Verbände, die bis zuletzt eine 
Fortsetzung der Mikro-Förderung im 
Rahmen der AGVO wollten“. Einige we-
nige Handlungsempfehlungen, wie etwa 
der Vorschlag einer ‚Alt-für-neu‘-Rege-
lung für die Flotte, entsprächen nicht 
den Wünschen des BDB, so Schwanen. 
„Vor dem Hintergrund, dass seitens der 
Wirtschaft händeringend zusätzlicher 
Schiffsraum benötigt wird, erschließt 
sich der Sinn dieser Forderung nicht.“

Aus den Handlungsempfehlun-
gen des Masterplans:

Infrastruktur:
Hervorzuheben ist hier besonders die 
Ankündigung des BMVI, für die schnel-
lere Umsetzung von Maßnahmen des 
Vordringlichen Bedarfs/Engpassbesei-
tigung (VB-E) ein erforderliches Vor-
schaltgesetz auf den Weg zu bringen, 
in dem die Projekte für spätere Maß-
nahmengesetze identifiziert werden. 
Darauf aufbauend will das Ministerium 

 Vorstellung des „Mas-
terplan Binnenschifffahrt“ 
im Bundesverkehrsmi-
nisterium in Berlin mit 
(v.l.n.r.) BDB-Präsident 
Martin Staats, Bundesver-
kehrsminister Andreas 
Scheuer, PStS Enak 
Ferlemann (BMVI) und 
BÖB-Präsident  
Joachim Zimmermann

Minister betont Systemrelevanz 
der Binnenschifffahrt
„Die Binnenschifffahrt steht für das, was 
wir alle wollen: Saubere Mobilität. Mit 
Motorgüterschiffen mit einer Tragfähig-
keit von bis zu 3.000 t, die bis zu 150 
Lkw bzw. drei 740 m lange Güterzüge 
ersetzen, ist sie ein wahrer Gütertrans-
port-Gigant“, so Bundesverkehrsminister 
Scheuer in seiner Rede. Vielen sei gar 
nicht bewusst, wie wichtig die Funktion 
des Systems Wasserstraße ist. Daher sei 
der „Masterplan Binnenschifffahrt“ auch 
ein wichtiges Werk, um das Bewusstsein 
für die Leistungsfähigkeit und Effizienz 
des Verkehrsträgers zu schärfen. Ziel sei 
es, so viele Güter wie möglich über den 
Rhein, die Kanäle und alle weiteren Bun-
deswasserstraßen zu transportieren, auch 
im Hinblick auf den Klimaschutz: „Eine 
umwelt- und klimafreundliche Logistik ist 
ohne die Binnenschifffahrt nicht möglich“. 
Das Motto laute daher: „Schiff statt Stau 
und H2O statt CO2“, so der Minister.
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die im BVWP und dem Wasserstraßen-
ausbaugesetz verankerten Wasser-
straßenprojekte nach fachlichen und 
verkehrlichen Prioritäten umsetzen und 
den Zielsetzungs- und Umsetzungsgrad 
erhöhen. Um die dafür erforderliche 
Personalstärke innerhalb der Wasser-
straßen- und Schifffahrtsverwaltung 
(WSV) zu schaffen, wird das BMVI z.B. 
Maßnahmen zur Steigerung der Arbeit-
geber-Attraktivität, den Ausbau flexibler 
Beschäftigungsmodelle, die Nutzung 
innovativer Personalentwicklungsinst-
rumente sowie den Aufbau eines an der 
Demographie orientierten Personalma-
nagements ergreifen. 

„Wir begrüßen ausdrücklich, dass 
das Ministerium im Masterplan eine 
konsequente Umsetzung der im BVWP 
niedergelegten Wasserstraßeninf-
rastrukturprojekte unter erhöhtem 
Umsetzungsrad ankündigt. Dadurch 
können wir darauf hoffen, dass ins-
besondere die dringend benötigte 
Engpassbeseitigung, beispielsweise am 
Mittelrhein, an der Donau und im west-
deutschen Kanalgebiet, nun top-priori-
tär angegangen wird. Die Binnenschiff-
fahrt benötigt eine bedarfsgerechte und 
moderne Infrastruktur, damit sie ihre 
Potenziale ausnutzen kann und die von 
der Regierung gewollte Verkehrsverla-
gerung gelingt. Es ist wichtig, dass das 
BMVI mit den im Masterplan ausgewie-
senen Maßnahmen schnellstmöglich 
dem Mangel an Planern und Ingenieu-
ren in der WSV begegnet“, so Staats. 

Gewerbeförderung:
Für das Gewerbe von großer Bedeutung 
ist die im Masterplan verankerte Erar-
beitung einer technologieoffenen und 
finanziell bedarfsgerechten Förderricht-
linie für das Gewerbe unter besonderer 
Berücksichtigung der Umwelt-, Sicher-
heits- und Energieaspekte des Verkehrs-
trägers als Nachfolgeprogramm für die 
Ende 2019 auslaufende Förderrichtlinie 

„Nachhaltige Modernisierung von Bin-
nenschiffen“. Eine effektive Förderung 
ist unverzichtbar, damit die Branche 
die beabsichtigte Verbesserung der 
Ökobilanz und die Herausforderungen 
bei der Umrüstung auf mit der NRMM-
Verordnung kompatiblen Schiffsmoto-
ren bewältigen kann. Das Ministerium 
stellt außerdem die Auflage einer Studie 
in Aussicht, im Rahmen derer Bedarf, 
technische Aspekte, wirtschaftliche 
Machbarkeit sowie der nötige Umfang 
einer Förderung für kleinere Schiffe 
überprüft werden sollen. Ein solches 
Förderprogramm würde Anreize da-
für setzen, dass künftig wieder mehr 
kleinere, flexibel einsetzbare und an die 
Gegebenheiten in Fahrtgebieten mit 
ungünstigen Wasserständen angepasste 
Binnenschiffe gebaut werden. Dies wür-
de gleichzeitig die Modernisierung der 
deutschen Binnenflotte beschleunigen.

Vernetzung der Verkehrsträger:
Bei der intelligenten Vernetzung der 
Landverkehrsträger wird das BMVI 
Optimierungsmöglichkeiten bei der 
Förderung des Kombinierten Verkehrs 
sowie Fördermöglichkeiten für regel-
mäßige Containertransporte über die 
Wasserstraßen prüfen. Zur vom BDB 
angeregten Ausweitung der 44-Tonnen-
Regelung auf Massengüter im Vor- und 
Nachlauf der Binnenhäfen kündigt das 
Ministerium eine wissenschaftliche Un-
tersuchung an mit der Möglichkeit eines 
nachgeschalteten Feldversuchs dieser 
Regelung. 

Digitalisierung:
Zunehmend an Bedeutung gewinnt 
auch in der Binnenschifffahrt die Digita-
lisierung, sowohl innerhalb der Trans-
portketten als auch beim Navigieren. 
Dem trägt auch der Masterplan Rech-
nung. Nach Umsetzung der kurzfristi-
gen Maßnahmen (Erhöhung der Anzahl 
der Schleusen-Leitzentralen, flächen-
deckende AIS-Abdeckung, verbesserte 

MASTERPLAN BINNENSCHIFFFAHRT
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elektronische Wasserstraßenkarten 
etc.) wird sich das BMVI für eine Mobil-
funkanbindung des zukunftsfesten 5G-
Standards entlang der Bundeswasser-
straßen einsetzen und die Optimierung 
der Bedingungen für Binnenschiffe an 
Schleusen durch digitale Prozesse un-
terstützen. Geprüft wird außerdem die 
Einrichtung von digitalen Reservierungs-
zeiten an Schleusen, sog. „Slots“. Die 
Bereitstellung dieser Rahmenbedingun-
gen, insbesondere eine leistungsfähige 
Netzabdeckung an den Wasserwegen, 
sind die Grundvoraussetzungen dafür, 
die Binnenschifffahrt künftig vermehrt 
in digitale Prozesse einzubetten. 

Sicherung des Fachkräftebedarfs:
Die Binnenschifffahrt leidet derzeit un-
ter der ungünstigen demographischen 
Entwicklung. Daher sieht der Master-
plan konsequenterweise Maßnahmen 
zur Fachkräftesicherung vor. Zu nennen 
ist hier insbesondere die Ankündigung 
des BMVI, sich dafür einzusetzen, die 
Ausbildung in der Binnenschifffahrt 
attraktiver auszugestalten. Konkret wird 
im Zuge der Umsetzung der europäi-
schen Richtlinie über die Harmonisie-
rung der Berufsqualifikationen in der 
Binnenschifffahrt die Einführung einer 
dualen Ausbildung zum Matrosen bzw. 
zum Schiffsführer angestrebt. Der BDB 
ist in die maßgeblichen Gespräche zwi-
schen Ministerien, Bildungsinstitutionen 
und Gewerkschaften involviert. Das 
Schulschiff „Rhein“, die Aus- und Wei-
terbildungseinrichtung für das Gewerbe 
in Trägerschaft des BDB, profitiert von 
den ebenfalls im Masterplan erwähnten 
Bundesmitteln zur weiteren Moderni-
sierung. Damit ist es dem BDB möglich, 
in diesem Jahr die noch zu leistenden 
Restarbeiten im Zuge der umfassenden 
Modernisierung des Schulschiffs durch-
zuführen und den Ausbildungsstandort 
Duisburg zukunftsfest zu machen.

Beurteilung des BDB:
Mit dem Masterplan Binnenschifffahrt 
wurde ein wichtiges Zeichen für eine 
beabsichtigte deutliche Verbesserung 
der Rahmenbedingungen für die Bin-
nenschifffahrt in Deutschland gesetzt. 
An der einen oder anderen Stelle hätten 
wir uns konkretere Aussagen anstelle 
von Prüfaufträgen gewünscht, beispiels-
weise ein klares Bekenntnis zur Auflage 
eines Flottenneubauprogrammes und 
einer Notifizierung des Modernisie-
rungsprogramms für die Binnenschiff-
fahrt in Brüssel, damit eine deutlich 
verbesserte und flexibler gestaltete 
Förderkulisse ermöglicht werden kann. 
Auch die Einrichtung einer ‚Task Force‘ 
in der WSV zur Beschleunigung von z.B. 
kurzfristig nötigen Reparaturarbeiten 
an systemkritischen Infrastrukturen, ist 
so wichtig, dass eine sofortige Auflage 
geboten ist. 

Der „Masterplan Binnenschifffahrt“ 
steht im Internetangebot des BMVI zum 
Abruf bereit.

« Es liegt insgesamt ein wirkungsvol-
les und ausgewogenes Maßnahmen-

paket vor, um die Schifffahrt signifikant 
zu stärken. Nach der nahezu flächen-
deckenden Abschaffung der Schiff-

fahrtsabgaben ist der Masterplan ein 
wichtiger Schritt zur Steigerung der 

Attraktivität unseres Verkehrsträgers. 
Wir fordern nun, dass die Inhalte zügig 
umgesetzt werden, damit die Branche 

schnellstmöglich davon profitieren 
kann », resümiert BDB-Präsident Martin Staats.
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Reges Interesse an der Diskussion über den 
neuen Masterplan in der Landesvertretung 
Bayern in Berlin

 Titelbild, Bild auf S. 3 (oben) und alle Bilder auf den S. 8 - 11: © Peter-Paul Weiler, berlin-event-foto.de



BDB Report 2/2019

9

so der Minister im Rahmen der mit rund 
150 Gästen wieder äußerst gut besuch-
ten Abendveranstaltung des Verbandes 
zum Thema „Masterplan Binnenschiff-
fahrt – Ziele und Maßnahmen zur 
Stärkung der Güter- und Fahrgastschiff-
fahrt“. Zu den Besuchern zählten u.a. 
Bundes- und Landespolitiker mit Bezug 
zum System Wasserstraße sowie Ver-
treter aus Verwaltung und Wirtschaft. 
Der Minister erklärte zu den Zielen des 
am 14. Mai 2019 in Berlin vorgestellten 
„Masterplan Binnenschifffahrt“: „Wir 
wollen möglichst viel Potenzial der Bin-
nenschifffahrt ausschöpfen und haben 
dabei auch den großen Nachholbedarf 
beim Zustand der Anlagen an den Was-
serstraßen im Blick. Wenn wir auf den 
Klimaschutz und die Klimaschutzziele 
der Bundesregierung schauen, spielt 
die Binnenschifffahrt eine ganz zentrale 
Rolle“, so Scheuer. 

Mittel wurden 2018 verbaut
Der Minister betonte außerdem, dass 
es gelungen sei, die im Bundeshaushalt 
für Unterhalt und Neubau der Bundes-
wasserstraßen vorgesehenen finan-
ziellen Mittel mittlerweile vollständig 

abzurufen. „Wenn man berücksichtigt, 
dass ein Binnenschiff rund 150 - 170 Lkw 
ersetzt, müsste es jedem einleuchten, 
dass dies sinnvolle Investitionen sind“, 
sagte Scheuer. 

BDB-Präsident Martin Staats (MSG, 
Würzburg) bedankte sich bei Andreas 
Scheuer für die zügige Fertigstellung 
des Masterplans und betonte seine 
Bedeutung für den Verkehrsträger: „Es 
ist insgesamt ein tolles Papier ge-
worden mit vielen wichtigen Punkten 
zur Stärkung der Schifffahrt. Unsere 
Intentionen wurden klar formuliert. 
Wir als Gewerbe freuen uns, dass der 
hohe Bedarf bei Infrastrukturvorhaben 
erkannt wurde und Minister Scheuer 
ein wirkungsvolles und ambitioniertes 
Modernisierungsprogramm für die 
Branche mit Fördersätzen von 60 bis 80 % 
angekündigt hat. Wir sind zuversichtlich, 
dass die nötige Notifizierung eines sol-

Abendveranstaltung des BDB in Berlin

„Masterplan Binnenschifffahrt“
Parlamentarier und Gewerbe diskutieren

Bundesverkehrsminister Andreas Scheuer setzte auf dem  
Parlamentarischen Abend des Bundesverbandes der Deutschen 
Binnenschifffahrt e.V. (BDB) am 15. Mai 2019 in Berlin ein  
deutliches Bekenntnis zum Güterverkehr auf den Wasserstraßen.

« Es ist unsere Aufgabe, die 
Binnenschifffahrt prominen-
ter und kraftvoller zu plat-
zieren. Das Motto dabei ist: 

‚Mehr H2O – weniger CO2‘ »,

 Minister Scheuer 
kündigte an, die Poten-
ziale der Binnenschiff-
fahrt ausschöpfen zu 
wollen



� BDB Report 2/2019

10

chen Förderansatzes, der deutlich über 
die aktuelle Förderrichtlinie hinausgeht, 
gelingt“, so Staats.

Ambitioniertes Förderprogramm 
angekündigt
Reinhard Klingen, Leiter der Abteilung 
Wasserstraßen im BMVI, kündigte in der 
von Lutz Lauenroth (DVZ) moderierten 
Podiumsdiskussion mit Martin Staats 
und den Sprechern der Parlamenta-
rischen Gruppe Binnenschifffahrt (PG 
Bischi), MdB Mathias Stein (SPD), MdB 
Eckhard Pols (CDU) und MdB Bernd 
Reuther (FDP) an, dass entsprechende 
Gespräche zur Notifizierung bei der EU-
Kommission in den nächsten Wochen 
beginnen werden. „Dies sollte absolute 
Priorität haben, damit ab 1. Januar 2020 
ein entsprechendes Förderprogramm 
zur Verfügung steht“, sagte Mathias 
Stein. 

Bernd Reuther merkte an, dass es 
wünschenswert gewesen sei, dass im 
Hinblick auf ein Flottenmodernisie-
rungsprogramm, insbesondere für 
kleinere und angepasste Binnenschiffe, 
konkretere Aussagen und nicht nur ein 
Prüfauftrag zur Untersuchung des Be-
darfs und der möglichen Ausgestaltung 
einer solchen Fördermöglichkeit in den 
Masterplan aufgenommen worden wä-
ren. „Wir werden alle Maßnahmen ge-
wissenhaft prüfen und umsetzen“, kün-
digte Reinhard Klingen an. Schließlich 
habe man auch bei der angespannten 
Personalsituation innerhalb der WSV die 
Situation analysiert und ein Gesamtkon-
zept erarbeitet, dass dazu geführt habe, 
dass in den Bundeshaushalten der letz-
ten Jahre mehrere hundert Stellen für 
die Wasserstraßenverwaltung bewilligt 
worden sind. „In diesem Stil werden wir 
auch den Masterplan angehen und ihn 
umsetzen“, so Klingen. Mathias Stein 
begrüßte diese eingeleitete Trendwen-
de: „Nur mit ausreichend Personal wird 
es gelingen, die Randbedingungen für 
die Binnenschifffahrt zu verbessern und 
die im Masterplan angepeilten 12 % im 
Modal Split der Verkehrsträger für die 
Binnenschifffahrt zu schaffen“. 

Reinhard Klingen zeigte sich insge-
samt zuversichtlich, dass die von der 
Regierung gewollte Verkehrsverlage-
rung auf das Wasser gelingen wird: „Die 
besten Zeiten für die Binnenschifffahrt 
kommen noch. Sie ist unverzichtbar, um 
unsere Klimaziele zu erreichen“. 

 Martin Staats über-
reicht dem Minister das 
Modell eines Güter-
schiffs

 BDB-Präsident 
Martin Staats lobte die 
zügige Finalisierung 
des Maßnahmenpakets

PARLAMENTARISCHER ABEND
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 MdB Bernd Reuther (FDP, l.) und 
Jürgen Albersmann (Contargo)

 Winfried Kliche (BMVI) und IWT-
Generalsekretärin Theresia Hacksteiner 
(EBU)

 (v.l.n.r.) Erik Drippe, Jörg Drippe 
(beide OTS), Albert Kohlmann, BDB-
Vizepräsident Roberto Spranzi (DTG)

 BDS-Geschäftsführerin Andrea 
Beckschäfer und Nik Delmeire  
(Koordinator IWT-Plattform)

 BÖB-Präsidiumsmitglied Jens Hohls (Hafen 
Braunschweig, l.) und BDB-Vorstandsmitglied 
Sebastian Poser (B. Dettmer Reederei)

 BDB-Vizepräsident Dirk Gemmer (Rhenus Partner-
Ship, m.) im Gespräch mit VBW-Präsidentin Patricia 
Erb-Korn (Hafen Karlsruhe) und BÖB-Präsidiumsmit-
glied Roland Hörner (Hafen Mannheim)

 Lutz Lauenroth (DVZ, l.) und BDB-
Vizepräsident Heinrich Kerstgens 
(Contargo)

 Diskussion mit (v.l.n.r.) BDB-Präsident Martin Staats (MSG), MdB Eckhard 
Pols (CDU), MdB Mathias Stein (SPD), Bernd Reuther (FDP), Reinhard Klingen 
(BMVI) und Lutz Lauenroth (DVZ)

 BDB-Vizepräsident Friedrich 
Weigert (Kühne + Nagel, l.) und BDB-
Vorstandsmitglied Kai Nandelstaedt 
(Reederei Schwaben)

 ZKR-Präsident und Unterabteilungs-
leiter Achim Wehrmann (BMVI, l.) mit 
Reinhard Klingen (Abteilungsleiter 
Wasserstraßen im BMVI)

 MdB Eckhard Pols und Viktoria Herzog 
(Abgeordnetenbüro PStS Steffen Bilger)
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BDB fordert zügige Verbesserung der Infrastruktur

Niedrigwasserperioden 
Politik muss auf längerfristige

reagieren
Die sonnigen und trockenen Tage der vergangenen Wochen  
rufen Erinnerungen an die extrem lange Niedrigwasserperiode 
mit außerordentlichen Pegeltiefständen des Jahres 2018 wach: 

Ü ber Monate konnte die 
Schifffahrt nur mit erhebli-
chem Aufwand dem Versor-
gungsauftrag insbesondere 

gegenüber der Großindustrie, etwa im 
Chemie- und Montansektor, gerecht 
werden. Transportmehrkosten und 
sogar eine Drosselung der Produktion 
waren die unmittelbaren Folgen, die 
den Wirtschaftsstandort Deutschland 

massiv beeinträchtigt haben. Der 
Bundesverband der Deutschen Binnen-
schifffahrt e.V. (BDB) richtet deshalb 
nun den Appell an die Verantwortlichen 
in Politik und Verwaltung, die richtigen 
Lehren aus der Situation im Jahr 2018 
zu ziehen: 

Erforderlich ist eine deutlich größere 
Sorgfalt im Umgang mit der Wasserstra-
ßeninfrastruktur. Diese ist über Jahr-

FLUSSAUSBAU

 Nach Umsetzung 
der Abladeoptimie-
rung können Schiffe 
am Mittelrhein rund 
200 t mehr laden  
© WSV
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zehnte vernachlässigt und mit viel zu 
geringen Investitionen regelrecht „auf 
Verschleiß“ gefahren worden. Die Fol-
gen sind unübersehbar: Viele Anlagen, 
d.h. vor allem Schleusen und Wehre, 
sind baufällig und nach Einschätzung 
der zuständigen Bundesverwaltung 
in einem „ungenügenden Zustand“. 
Ausbauprojekte, deren Notwendigkeit 
außer Frage steht, werden nicht in 
Angriff genommen, z.B. die Fahrrinnen-
vertiefung am Untermain, oder über 
Jahrzehnte „gestreckt“. Beispiele sind 
die zweiten Schleusenkammern an der 
Mosel oder die Vertiefung der Fahrrinne 
am Mittelrhein bei St. Goar um 20 cm. 

Der BDB fordert deshalb: 
Volkswirtschaftlich sinnvolle und ver-
kehrlich notwendige Projekte wie etwa 
der Ausbau am Niederrhein, am Mit-
telrhein – hier verkehren rund 50.000 
Schiffe pro Jahr – oder am Untermain 
müssen nun top-prioritär umgesetzt 
werden. Gleiches gilt für Investitionen 
in den Bestand, z.B. für die Erneuerung 
der Schleusen. Hierfür muss der Staat 
Finanzmittel und ausreichend quali-
fiziertes Planungspersonal einsetzen. 
Das in Berlin oft gehörte Argument 
„Kein Geld, kein Personal!“ schwächt 

den gesamten Wirtschaftsstandort 
Deutschland. Das Anlagevermögen 
der Bundeswasserstraßen beträgt laut 
einer aktuellen Auskunft der Bundes-
regierung 50 Milliarden Euro. Darin 
enthalten sind rund 350 Schleusen, 300 
Wehre, vier Hebewerke, 1.000 Brücken 
und 14 Verkehrs- bzw. Revierzentralen. 
Im Jahr 2019 investiert der Bund in die-
ses Vermögen rund 806 Mio. Euro; die 
vorgesehene Investitionsrate für 2019 
beträgt damit trotz des eingeräumten 
Investitionsstaus lediglich 1,6 Prozent. 

Ob dem „Dürre-Jahr 2018“ nun ein 
„Dürre-Jahr 2019“ mit ähnlich niedrigen 
Pegelständen folgt, bleibt abzuwarten. 
Die Binnenschiffer werden auch in 
diesem Jahr alles dafür tun, dass ihre 
Kunden vollständig und termingerecht 
beliefert werden, z.B. durch entspre-
chende zusätzliche Fahrten. Sollten 
wissenschaftliche Untersuchungen 
jedoch einen Trend zu längerfristigen 
Niedrigwasserperioden bestätigen, 
muss zukünftig auch der Bau von Stau-
stufen in den frei fließenden Gewässern 
in Betracht gezogen werden, damit das 
Wasser im wahrsten Sinne des Wortes 
länger gehalten werden kann.

 Auch an der Donau 
sind flussbauliche 
Maßnahmen im BVWP 
vorgesehen | © WSV
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Wahlen bei Gremiensitzungen des BDB in Duisburg

BDB-Präsident
im Amt bestätigt!
Im Rahmen der Gremiensitzungen des Bundesverbandes der 
Deutschen Binnenschifffahrt e.V. (BDB) in Duisburg fanden  
turnusgemäß die Wahlen des Präsidiums und des Vorstandes 
statt. Dabei ergaben sich einige Veränderungen.

Das Präsidium wurde am 
3. April 2019 um zwei 
Mitglieder auf nun ins-
gesamt neun Personen 

erweitert: Heinrich Kerstgens (Con-
targo GmbH & Co. KG, Duisburg) und 
Thomas Maaßen (Rhenus PartnerShip 
GmbH & Co. KG, Duisburg) wurden 
einstimmig als neue Vizepräsiden-
ten in dieses Gremium gewählt. 

Mit Heinrich Kerstgens, der auch 
Vorsitzender des Fachausschusses für 
den Kombinierten Verkehr im BDB ist, 
baut der Verband seine Kompetenz 
bei Themen rund um Güterverkehre 
in der intermodalen Transportkette 
weiter aus. Durch die Wahl von Tho-
mas Maaßen, Präsident der European 
River-Sea-Transport Union e.V. (ERSTU), 
verfügt der BDB nun außerdem um eine 

GREMIEN

 Neue Vorstandsmitglieder im BDB sind Thomas Maaßen (Rhenus PartnerShip GmbH & Co. KG, Duisburg, 5. v.l.), Sebastian Poser 
(B. Dettmer Reederei GmbH & Co. KG, Bremen, 3.v.r.) und Matthijs van Doorn (Havenbedrijf Rotterdam N.V., Rotterdam, 2.v.r.)
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wertvolle Mehrexpertise in der Fluss-
Seeschifffahrt. 

Die weiteren Präsidiumsmitglieder 
Dirk Gemmer (Rhenus PartnerShip 
GmbH & Co. KG, Duisburg), Dr. Gun-
ther Jaegers (Reederei Jaegers GmbH, 
Duisburg), Dr. Achim Schloemer (Köln-
Düsseldorfer Deutsche Rheinschiffahrt 
GmbH, Köln) Volker Seefeldt (HTAG 
Häfen und Transport AG, Duisburg), Ro-
berto Spranzi (DTG Deutsche Transport-
Genossenschaft Binnenschifffahrt eG, 
Duisburg) und Friedrich Weigert (Kühne 
+ Nagel Euroshipping GmbH, Regens-
burg) wurden in ihren Ämtern bestätigt. 
Martin Staats (MSG eG, Würzburg) wur-
de einstimmig von den Vorstandsmit-
gliedern als Präsident des Verbandes 
wiedergewählt.

„Ich freue mich, die Geschicke 
des BDB für weitere drei Jahre 
gemeinsam mit meinen Kollegen 
mitgestalten zu dürfen und bedan-
ke mich für das Vertrauen. Ich wer-
de mich weiterhin dafür einsetzen, 
eine Verbesserung der Rahmen-
bedingungen für die Binnenschiff-
fahrt zu erzielen. Wir hoffen, dass 
mit dem ‚Masterplan Binnenschiff-
fahrt‘, der auf Anregung des BDB 
im Koalitionsvertrag der Bundes-
regierung verankert und vom 
Verband inhaltlich maßgeblich 
gestaltet und begleitet wurde, ein 
wirksames Maßnahmenpaket für 
unseren Verkehrsträger auf den 
Weg gebracht wird“, so Staats nach 
seiner Wiederwahl.

Der BDB-Vorstand besteht nach den 
Wahlen in der Mitgliederversammlung 
aus 17 Mitgliedern. Mit Matthijs van 
Doorn (Havenbedrijf Rotterdam N.V., 
Rotterdam), Thomas Maaßen (Rhenus 
PartnerShip GmbH & Co. KG, Duis-
burg) und Sebastian Poser (B. Dettmer 
Reederei GmbH & Co. KG, Bremen) gab 
es drei Neuzugänge in diesem Gremi-
um des BDB. Sebastian Poser folgt als 
Vertreter der B. Dettmer Reederei auf 
Albert Kohlmann, der zum Jahreswech-

sel 2018/2019 in den wohlverdienten 
Ruhestand gegangen ist.

Mathijs van Doorn ist der erste 
Niederländer, der im BDB eine Rolle als 
Vorstandsmitglied übernimmt. Er be-
tonte die Bedeutung der Mitgliedschaft 
des Rotterdamer Hafens im BDB: 

„Der Rotterdamer Hafen ist unter 
anderem dank der Binnenschifffahrt 
groß geworden. Mit unserem Sitz im 
Vorstand zeigt der Hafenbetrieb Rotter-
dam, für wie bedeutsam wir die Bin-
nenschifffahrt halten und wie wichtig 
Deutschland im europäischen Hinter-
land für uns ist. Mitglied des BDB zu 
sein, fördert die transnationale Zusam-
menarbeit bei grenzüberschreitenden 
Themen, die für die Binnenschifffahrt 
wichtig sind: Nachhaltigkeit, Digitalisie-
rung, Niedrigwasserproblematik und 
Verkehrsüberlastung.“

Nicht mehr kandidiert für den Vor-
stand haben Volker Müßig (ERSTU) und 
Josef Wolfstetter (Blandina Tankschif-
fahrt GmbH & Co. KG, Collenberg). Der 
BDB dankt Herrn Kohlmann, Herrn 
Müßig und Herrn Wolfstetter für die 
langjährige Arbeit im Vorstand des 
BDB und ihr Engagement für den BDB 
insgesamt!

 Neu in das BDB-Prä-
sidium gewählt wurden 
Thomas Maaßen (Rhenus 
PartnerShip GmbH & 
Co. KG, Duisburg, 2. v.r.) 
und Heinrich Kerstgens 
(Contargo GmbH & Co. 
KG, Duisburg, r.)
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D ie Verhandlungen waren 
insbesondere deswegen 
nötig, da die EU-Richtlinie 
2014/112 über die „Rege-

lung bestimmter Aspekte der Arbeits-
zeitgestaltung in der Binnenschifffahrt“ 
und die daraus resultierende nationale 
Binnenschifffahrtsarbeitszeitverord-
nung große Auswirkungen auf das 
Gewerbe haben und in den neuen Rah-
mentarifvertrag implementiert werden 
mussten. Der BDB hat mit seiner Ta-
rifkommission als Tarifvertragspartner 
von Verdi die gesamten Verhandlungen 
begleitet und gestaltet. 

Rahmentarifvertrag von  
Grund auf evaluiert
Aufgrund der notwendigen Implemen-
tierung wurde die Chance genutzt, den 
Rahmentarifvertrag von Grund auf zu 
evaluieren. Ziel war es hierbei insbe-
sondere, diesen zu verschlanken, was 
sich letztendlich auch in der neuen 
Vergütungstabelle widerspiegelt. Als 
bevorzugtes Schichtsystem wurde, als 
Ergebnis einer Mitgliedsabfrage, das 
1:1-System als Grundlage für den neuen 
Rahmentarifvertrag genutzt. Darüber 

hinaus bietet der neue Rahmentarif-
vertrag jedoch auch die Möglichkeit 
jedwedes anderes Schichtsystem zu 
praktizieren, sodass auch den Anregun-
gen der Unternehmen, welche nicht 
das 1:1-System anwenden, Rechnung 
getragen wurde. 

Geltung für die Güterschifffahrt
Zunächst wurde die Fahrgastschifffahrt 
aus dem Geltungsbereich des Rahmen-
tarifvertrages explizit herausgenom-
men. Für diese werden in der folgenden 
Zeit noch gesonderte Verhandlungen 
unter der Regie des BDB geführt. Somit 
gilt dieser Rahmentarifvertrag aus-
schließlich für die deutsche Güterbin-
nenschifffahrt. 

Aufzeichnungspflichten und  
medizinische Untersuchungen
In den Rahmentarifvertrag wurden die, 
durch die Binnenschifffahrtsarbeits-
verordnung vorgeschriebenen Auf-
zeichnungspflichten und der Anspruch 
auf medizinische Untersuchungen 
implementiert. Aufgrund der Binnen-
schifffahrts-Arbeitszeitverordnung 
gibt es Jahreshöchstarbeitszeiten für 

Verhandlungen abgeschlossen

Rahmentarifvertrag 
Neuer

Nach nun über zweijährigen Verhandlungen über einen neuen 
Rahmentarifvertrage für die deutsche Güterbinnenschifffahrt 
konnten diese im Mai 2019 nun erfolgreich abgeschlossen  
werden.

TARIFVERTRAG

für die Binnenschifffahrt
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Neuer

für die Binnenschifffahrt
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Binnenschiffer. Da gemäß dem bishe-
rigen Tarifvertrag die Schiffseinsatzzeit 
als persönliche Arbeitszeit angesehen 
und vergütet wurde, wurden diese 
Jahreshöchstarbeitszeiten überschrit-
ten. Deshalb erfolgt nach dem neuen 
Rahmentarifvertrag eine Umstellung 
auf die Dokumentation und Vergütung 
der persönlichen Arbeitszeit der einzel-
nen Besatzungsmitglieder. Am besten 
lassen sich die Vorgaben der Binnen-
schifffahrts-Arbeitszeitverordnung mit 
dem Schichtsystem 1:1 (183 Bordtage = 
81,6% vom vormaligen alten Rahmenta-
rifvertrag) erfüllen. 

Neu eingeführt: Verfügungstage
Neu eingeführt wurden außerdem sog. 
Verfügungstage. Diese stellen Tage 
dar, an welchen der Arbeitgeber den 
Arbeitnehmer zu besonderen Arbeiten 
verpflichten kann. Tut er dies nicht, 
werden die übrigen Verfügungstage als 
freie Tage gewertet. Die Auszubilden-
den haben eine separate Vergütungs-
gruppe erhalten und werden in dem 
neuen Rahmentarifvertrag nicht mehr 
in derselben Vergütungsgruppe mit 
den Leichtmatrosen (Decksmännern) 
geführt. 

Monatsgrundvergütung  
und feste Zulage
Vorgesehen sind Regelungen bezogen 
auf die zu zahlende Monatsgrundver-
gütung für ein Schichtsystem in der 
1:1-Fahrt und für alle abweichenden 
Schichtsysteme. Hierbei gilt es zu 
beachten, dass bei einem abweichend 
der 1:1-Fahrt geplanten Schichtsystem 
die Monatsgrundvergütung verhält-
nismäßig erhöht werden muss. Neu 
eingeführt wurde darüber hinaus eine 
feste Zulage. Der Rahmentarifvertrag 
beinhaltet Regelungen über die Unter-
bringungskosten für Auszubildende in 
der Zeit des Besuches der Berufsschule. 
Wird ein Auszubildender wegen eines 
selbstverschuldeten Fehlverhaltens des 
Schulschiffes / einer vergleichbaren 
Unterkunft verwiesen, so hat dieser die 
Kosten für eine Ersatzunterkunft eigen-
ständig zu tragen. 

Kündigungsfristen angepasst
Hinsichtlich der Kündigungsfristen sind 
die Parteien übereingekommen, dass 
die vormals geltenden langen Kündi-
gungsfristen den gesetzlichen Kündi-
gungsfristen im BGB angepasst werden. 
Auch wurde der vorherige Zusatz, nach 
welchem Arbeitnehmer, welche mindes-
tens 15 Jahre im Betrieb beschäftigt wa-
ren und das 50. Lebensjahr überschrit-
ten hatten, mit einer Frist von sechs 
Monaten zum Jahresende gekündigt 
werden können im beidseitigen Interes-
se gestrichen. Der neu abgeschlossene 
Rahmentarifvertrag gilt auf unbestimm-
te Zeit und kann mit einer Frist von 
zwei Monaten zum Vierteljahresschluss, 
erstmalig zum 31. März 2021 gekündigt 
werden.

Zum Vergütungstarifvertrag

Parallel zu den Verhandlungen zum 
Abschluss des neuen Rahmentarifver-
trages wurde zwischen dem BDB und 
Verdi auch ein neuer Vergütungstarif-
vertrag mit den dazugehörigen Vergü-
tungstabellen verhandelt. In diesem 
Zusammenhang wurde das gesamte 
Vergütungssystem überarbeitet. 

Der neue Vergütungstarifvertrag be-
inhaltet mit seinem Abschluss die be-
reits ab dem 1. Mai 2019 wirksamen 
tariflichen Gehaltserhöhungen. 

Für den Zeitraum vom 01.05.2019 
bis zum 29.02.2020 erfolgt 
eine Erhöhung von 3,2 %. 
Für den Zeitraum vom 01.03.2020 
bis zum 31.03.2021 erfolgt eine 
weitere Erhöhung um 1,7 %. 
Durch diese Gehaltserhöhungen 
wurde dem Umstand Rechnung ge-
tragen, dass die 14 Monate von Ja-
nuar 2018 bis Februar 2019 als so-
genannte Nullmonate ohne tarifliche 
Gehaltserhöhung abgegolten sind. 

Für die Monate März und April 2019 
vereinbarten die Parteien eine Ein-
malzahlung in Höhe von 250 €.

TARIFVERTRAG
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Nächster Hafen wird BDB-Mitglied

wird Teil des Netzwerks für 
das System Wasserstraße
Die Hanau Hafen GmbH ist dem Bundesverband der Deutschen 
Binnenschifffahrt e.V. (BDB) beigetreten und unterstützt den 
Verband nun tatkräftig bei seinen Bemühungen für eine Stärkung 
des Systems Wasserstraße.

Seit seiner Errichtung während 
der Weltwirtschaftskrise in den 
1920er Jahren hat sich der Ha-
nauer Hafen zum zweitgrößten 

Umschlagplatz am Main entwickelt. Seit 
1992, also seit der Öffnung des Main-
Donau-Kanals, wurde der an den Hafen 
angebundene Verkehr auch in Richtung 
Donau und Schwarzes Meer geöffnet. 

Hanau zählt heute zu den Häfen mit 
dem größten Güterumschlag an Main, 
Main-Donau-Kanal und Donau. Rund 
drei Mio. Tonnen Güter, vornehmlich 
aus den Bereichen der Erdöl- und Mi-
neralölerzeugnisse und der Kali-Dünge-
mittel, werden in Hanau umgeschlagen, 
davon bis zu 1,7 Mio. Tonnen über das 
Binnenschiff.

Hafen Hanau
 Der Hafen Hanau ist 
dem BDB beigetreten 
© Hafen Hanau
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„Über 1.100 Schiffe werden jedes Jahr in Hanau abgefertigt. Der 
Hafen ist damit ein wichtiger Systempartner für die Binnenschifffahrt, 
insbesondere im Massengutbereich. Deshalb freue ich mich über das 
Engagement des Hanauer Hafens im BDB. Er unterstützt uns in unseren 
Bemühungen, die Binnenschifffahrt als attraktiven Logistikpartner zu 
vermarkten, noch mehr Güter in besonders umweltschonender Weise 
über das Wasser zu transportieren und die Rahmenbedingungen dieses 
Verkehrsträgers zu verbessern. Als Systempartner können wir gemein-
sam die dringend notwendigen und leider immer noch nicht in Angriff 
genommenen Ausbaumaßnahmen im Wasserstraßennetz gegenüber 
Politik und Verwaltung einfordern.“

BDB-Geschäftsführer Jens Schwanen 

„Mit unserer Mitgliedschaft im BDB setzen wir ein bewusstes Zeichen 
zur Stärkung des nassen Verkehrsträgers. Die Binnenschifffahrt ver-
fügt nach wie vor über erhebliche Potenziale, die wir als Hafenbetrieb 
heben und nutzen wollen. Insbesondere die Umweltfreundlichkeit und 
die Kapazitätsreserven sprechen für die Zukunft der Binnenschifffahrt. 
Gerne bringen wir uns dafür in das Netzwerk des Verbandes ein und 
unterstützen ihn, zum Beispiel bei der Werbung für eine leistungsfähi-
gere Infrastruktur oder bei der Arbeit am ‚Masterplan Binnenschifffahrt‘ 
der Bundesregierung.“

Jörg Krieger, Betriebsleiter der Hanau Hafen GmbH

HAFEN HANAU

© Hafen Hanau

Der Hanauer Hafen liegt im Projekt-
bereich der Fahrrinnenvertiefung des 
Untermains bis Aschaffenburg. Groß-
motorgüterschiffe sollen hier zukünf-
tig bis auf eine Tiefe von 3,10 Meter 
abgeladen werden können (bisher: 2,90 
Meter). Das stellt wegen der höheren 
Auslastung der Schiffe eine deutliche Ef-
fizienzsteigerung dar, die der Wirtschaft 
und der Bevölkerung gleichermaßen zu 

Gute kommt. Die Ausbaumaßnahme 
wird im Bundesverkehrswegeplan unter 
„Vordringlicher Bedarf  - Engpassbesei-
tigung“ geführt, d.h. die Maßnahme soll 
im Geltungszeitraum des BVWP bis zum 
Jahr 2030 umgesetzt bzw. begonnen 
werden. Bisher wurde jedoch seitens 
der Wasserstraßen- und Schifffahrtsver-
waltung nicht einmal mit den Vorpla-
nungen begonnen.
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umweltfreundliche
Der Duisburger Hafen hat am 21. März 2019 drei neue Ladesta-
tionen für die Versorgung von Binnenschiffen mit Landstrom in 
Betrieb genommen.

Wertvoller Beitrag für eine  

Binnenschifffahrt

Die Stationen mit jeweils zwei 
Ladepunkten liefern bis zu 
63 Ampere pro Anschluss. 
Zeitgemäß ist damit nicht 

nur die Stromversorgung mit ausrei-
chender Energie. Der Ladevorgang wird 
außerdem mit einer App gesteuert, 
über die nun auch der Bezahlvorgang 
– ohne Einrichtung eines Nutzerkontos 
oder Hinterlegung eines Vertrages – 
vorgenommen wird. Duisport ist damit 
in der Lage, die in Ruhrort anliegenden 
Binnenschiffe zu moderaten Preisen mit 
Strom zu versorgen, ohne dass die an 
Bord befindlichen Dieselgeneratoren 
in Betrieb genommen werden müssen. 
Duisport hat angekündigt, diese land-
seitige Energieversorgung sukzessive 
weiter auszubauen.

Der Bundesverband der Deutschen 
Binnenschifffahrt e.V. (BDB) begrüßt 
dieses vorbildliche Engagement seines 
neuen Mitglieds. BDB-Geschäftsführer 
Jens Schwanen erklärt hierzu:

„Binnenschiffer sind auch an den 
Liegestellen auf Stromversorgung an-
gewiesen, denn das Schiff bildet ihren 
Lebensmittelpunkt: Sie arbeiten und 
leben an Bord und verbringen mit ihren 
Familien und Mitarbeitern hier einen 
wesentlichen Teil ihrer Freizeit. Bisher 
sind Binnenschiffer sehr oft noch auf 
dieselbetriebene Stromaggregate an 

Bord angewiesen. Die verbraucher-
freundlich gestalteten Ladestationen an 
Land machen den Einsatz dieser Lärm 
und Abgase produzierenden Motoren 
nun überflüssig. Das freut die an Bord 
befindlichen Personen ebenso wie die 
Bevölkerung. Die Versorgung der Bin-
nenschiffe mit Landstrom ist deshalb 
nicht nur komfortabel; es ist auch die 
effizienteste und einfachste Möglichkeit, 
die Binnenschifffahrt noch sauberer 
und umweltfreundlicher zu gestalten.“

Die Ausstattung der Liegestellen mit 
Stromladestationen ist vorbildlich und 
sollte bundesweit Fortsetzung finden. 
Derzeit gibt es noch keine bundesweit 
flächendeckende Versorgung, und es 
fehlt derzeit auch noch eine bundes-
weite Übersicht, an welchen Liegestel-
len und in welchen Binnenhäfen die 
Binnenschiffer auf ein solches Angebot 
überhaupt zurückgreifen können. 

Die Verbesserung der Umweltfreund-
lichkeit ist auch Gegenstand des „Mas-
terplans Binnenschifffahrt“, der am  
14. Mai 2019 in Berlin präsentiert wur-
de. Die flächendeckende Versorgung 
mit Landstrom und eine regelrechte 
Kartographierung bezüglich des hierzu 
bereits vorhandenen Angebots sollte 
ebenfalls Gegenstand eines solchen 
Maßnahmenplans sein. 

Duisport nimmt neue Landstromanlagen in Ruhrort in Betrieb

UMWELT
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Rekordminus durch Niedrigwasser
Das Statistische Bundesamt hat im 
März 2019 das Jahresergebnis für die 
Binnenschifffahrt im Jahr 2018 bekannt 
gegeben. Demnach nahm die Güterbe-
förderung auf deutschen Wasserstraßen 
gegenüber dem Vorjahr um 11,1 % ab 
und betrug insgesamt 198,0 Mio. t (2017: 
222,7 Mio. t). Ursache für den deutli-
chen Rückgang waren die extremen und 
lang anhaltenden Niedrigwasserstände 
der wichtigsten Binnenwasserstraßen 
im 2. Halbjahr 2018. So verringerte 
sich die Tonnage im ersten Halbjahr 
2018 gegenüber dem Vorjahreshalb-
jahr lediglich um 1,1 %, während in 
den Monaten August bis November 
dann jeweils zweistellige Rückgänge 
gegenüber den Vorjahresmonaten 
aufwiesen. Im Dezember 2018 norma-
lisierten sich die Wasserstände dann 
langsam wieder, so dass der Rückgang 
in diesem Monat noch bei 12,4 % lag.

Jahresbilanz für den Rhein
Die WSV hat die Jahresbilanz 2018 für 
den Rhein veröffentlicht. Bedingt durch 
das extreme Niedrigwasser sind nach 
Angaben der Verwaltung 2018 auf dem 
gesamten Rhein zwischen Basel bis Em-
merich signifikante Ladungsrückgänge 

zu verzeichnen. Damit verbunden ging 
auch die Anzahl der Güterschiffe zu-
rück. So wurden an der Schleuse Iffez-
heim 2018 insgesamt 17,2 Mio. t Güter 
registriert – 23,6 % weniger als noch im 
Vorjahr 2017 (22,5 Mio. t). Die Anzahl 
der geschleusten Schiffe verringerte sich 
dabei um 13,8 % auf 25.100. Auch an 
den Eingangsschleusen in das Kanalge-
biet und die Nebenflüsse des Rheins 
wurden Rückgänge festgestellt. In 
Friedrichsfeld (WDK) verringerte sich die 
Gütermenge um 24,9 % auf 13,3 Mio. t, 
in Kostheim (Main) um 21,8 % auf 12,2 
Mio. t. „Um den Rhein für die Verkehre 
der Zukunft anzupassen, planen wir am 
Mittel- und Niederrhein eine Optimie-
rung der Abladetiefe. Das bedeutet für 
die Schifffahrt eine bessere Planbarkeit 
und Flexibilität“, so GDWS-Präsident 
Prof. Dr.-Ing. Hans-Heinrich Witte.

Tagung der  
Personenschifffahrt im BDB
Die Versammlung der Personenschiff-
fahrtsreibenden im BDB tagte am 26. 
März 2019 gemeinsam mit dem Fach-
ausschuss für die Personenschifffahrt 
auf dem Schulschiff in Duisburg. Die 
Teilnehmer diskutierten über eine 
Reihe aktueller für das Gewerbe ins-

 Die Transportmen-
ge auf dem Rhein war 
2018 durch das Nied-
rigwasser rückläufig
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gesamt und die Fahrgastschifffahrt 
im speziellen relevante Themen wie 
die Verfügbarkeit von Motoren für die 
Fahrgastschifffahrt und deren mögli-
che staatliche Bezuschussung vor dem 
Hintergrund der NRMM-Verordnung, 
die Umsetzung der Ausbildungsricht-
linie für die Binnenschifffahrt, steu-
erliche Aspekte (z.B. Ermäßigung bei 
Landstrom), die Durchführung von 
Energieaudits und Fördermöglich-
keiten von Energieberatung sowie 
Detailprobleme beim Umgang mit 
dem Wegfall des Matrosen-Motoren-
warts auf dem Rhein. Die nächste 
Sitzung findet im Herbst voraus-
sichtlich in Halle an der Saale statt.

Tagung der EBU in Rotterdam
Am 6. Mai 2019 tagte in Rotterdam 
der Verwaltungsrat des europäischen 
Dachverbandes EBU. Im Anschluss 
fand die Mitgliederversammlung der 
EBU statt. Unter anderem wurde 
diskutiert, ob es künftig innerhalb des 
CDNI (Teil A) eine stärkere Tarifdiffe-
renzierung geben soll. Der BDB lehnt 
die Einführung des sog. „The polluter 
pays“-Prinzips ab und befürwortet die 
Beibehaltung des bisherigen Systems. 
Der frühere stellvertretende ZKR-Ge-

neralsekretär Hans van der Werf hatte 
im Auftrag der EBU ein „Empfehlungs-
schreiben“ zum weiteren Vorgehen in 
dieser Angelegenheit verfasst. Der BDB 
hatte bereits einige Kritikpunkte am 
Entwurf dieses Schreibens angebracht. 
Der finalen Fassung wird eine Schlüs-
selfunktion bei den weiteren Diskussi-
onen zu dieser Thematik zukommen. 
Auf der Tagesordnung stand auch die 
Modernisierung der Flotte. Seitens 
der ZKR und der EU-Kommission wird 
das Ziel verfolgt, die Binnenschifffahrt 
in Europa umweltfreundlicher zu 
gestalten und zu modernisieren. Das 
niederländische Verkehrsministerium 
hat angeregt, eine breit angelegte 
Untersuchung in Auftrag zu geben, in 
der die Modernisierungserfordernisse 
der Flotte und die Möglichkeiten einer 
finanziellen Unterstützung des Gewer-
bes näher analysiert werden sollen. 
Das „Expertise- en InnovatieCentrum 
Binnenvaart“ (EICB) hat nun den Ent-
wurf einer entsprechenden Untersu-
chungsmatrix vorgestellt. Der EBU-
Verwaltungsrat hat der Untersuchung, 
die durch die internationalen Verbände 
begleitet werden soll, zugestimmt. 
Das Ausschreibungsverfahren wird in 
den kommenden Wochen erfolgen.

 Die Personen-
schifffahrt im BDB traf 
sich im März 2019 in 
Duisburg
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BDB zu Lärm und Vibrationen
Der BDB hat gegenüber der deutschen 
Delegation Stellung zu einem Vorschlag 
über eine Änderung der Grenzwerte für 
Schall- und Vibrationen genommen. Die 
deutsche Delegation befürwortet eine 
Aufnahme dieses Themenkomplexes in 
das Arbeitsprogramm des Ausschusses 
CESNI-PT. Der BDB hat deutlich darauf 
hingewiesen, dass verschärfte Lärm- 
und Vibrationsvorschriften zwar für 
Neubauten grundsätzlich realisierbar 
und sinnvoll sind, für Bestandsschiffe, 
insbesondere vor 1976 gebaute (wie 
eine in den Niederlanden durchgeführ-
te Studie bestätigt hat), jedoch oftmals 
nur mit einem unverhältnismäßigen 
wirtschaftlichen Aufwand zu realisieren 
sein werden. Dies gilt es, auch im Hin-
blick auf andere Herausforderungen, 
mit denen sich das Gewerbe derzeit 
konfrontiert sieht (Niedrigwasser, Mo-
torenproblematik etc.), zu vermeiden. 
Die Angelegenheit wird auch in der 
Nautisch-Technischen-Kommission der 
IWT-Plattform diskutiert. Über die NTK 
unterstützte der BDB im April einen 
Kompromissvorschlag der Staaten Nie-
derlande, Frankreich, Kroatien und Ös-
terreich, der von einer Diskussion über 
das komplexe Thema der Vibrationen 
in CESNI zum jetzigen Zeitpunkt abrät.

1. Ämter im neuen Zuschnitt gegründet
Mit der Zusammenlegung der beiden 
Wasserstraßen- und Schifffahrtsäm-
ter Heidelberg und Stuttgart zu einem 
neuen Amt Neckar hat am 11. März 
2019 die Umsetzung der Ämterreform 
begonnen. Das teilte die WSV mit. Es 
folgten das WSA „Weser-Jade“ und das 
neue Amt für Donau und Main-Donau-
Kanal. In den kommenden Monaten 
werden weitere neu zugeschnittene 
Wasserstraßen- und Schifffahrtsämter 
errichtet, z.B. das Amt „Mosel-Saar“. Die 
Zusammenlegung von 39 auf zukünftig 
17 Ämter betrifft rund 10.000 Beschäf-
tigte, die in den vergangenen Monaten 
die Neuausrichtung vorbereitet haben. 
„Starke Ämter für große Reviere, das 
ist der richtige Schritt in die Zukunft. 
Die Nutzer der Wasserstraßen werden 
davon profitieren“, so GDWS-Präsident 
Prof.- Dr.-Ing. Hans-Heinrich Witte. Der 
Neustrukturierung der Ämter ging die 
Zusammenlegung von sieben Direktio-
nen zur Generaldirektion Wasserstra-
ßen und Schifffahrt voraus. Als weitere 
Ämter/Reviere sind geplant: Ems-Nord-
see, Elbe-Nordsee, Nord-Ostsee-Kanal, 
Ostsee, Mittelrhein-Niederrhein, Ober-
rhein, Main, Westdeutsche Kanäle, Mit-
tellandkanal/Elbe-Seitenkanal, Weser, 
Elbe, Spree-Havel und Havel-Oder.

 Derzeit wird über 
die Lärmemissionen 
in Wohnungen auf Bin-
nenschiffen diskutiert
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AG Elbe zur Umsetzung 
des Gesamtkonzepts 
Am 13. Februar 2019 fand in Berlin ein 
Treffen der sog. AG Elbe im Bundestag 
mit den Wirtschaftsvertretern statt, um 
sich über den Stand der Umsetzung des 
Gesamtkonzepts Elbe zu informieren. 
Auch der BDB war durch Geschäftsfüh-
rer Jens Schwanen vertreten. Die Abge-
ordneten informierten darüber, dass es 
an der Elbe das Ziel sei, im Rahmen des 
Gesamtkonzepts nun „greifbare Ergeb-
nisse“ zu erzielen. Die Abgeordneten 
werden deshalb mindestens im Jahres-
turnus Gespräche mit den Umwelt- und 
Wirtschaftsvertretern führen, um den 
Fortschritt parlamentarisch zu begleiten. 
Der Haushaltsausschuss des Bundestags 
hat 34 zweckgebundene Stellen für die 
Umsetzung des Konzepts genehmigt. 
Das derzeitige Stellenbesetzungsverfah-
ren komme gut voran. Mit der tschechi-
schen Regierung sei man ebenfalls wei-
terhin im Dialog. Die Wirtschaftsvertreter 
(Werft, Reederei, Verbände) berichteten 
über die Auswirkungen des extremen 
Niedrigwassers 2018 an der Elbe, wo 
die Schifffahrt ca. ein halbes Jahr ein-
gestellt werden musste. Sie betonten 
noch einmal die Bedeutung der Umset-
zung des Gesamtkonzepts zur Verbes-
serung der Fahrwasserverhältnisse.

Fachgespräche zur Lage am WDK
Ende Februar 2019 fand ein Fortset-
zungsgespräch zwischen der Bundes-
wasserstraßenverwaltung (Generaldi-
rektion Wasserstraßen und Schifffahrt 
(GDWS) und dem Wasserstraßen- und 
Schifffahrtsamt (WSA) Duisburg-Meide-
rich), Vertretern der Schifffahrt und der 
Verlader zur Lage am Wesel-Datteln-
Kanal in Duisburg statt. Diskutiert 
wurden, basierend auf einer Umfrage 
des BDB in seinem Mitgliederkreis, 
die bisherigen Erfahrungen mit dem 
Festmacherdienst, der seit 3. Dezember 
2018 an den großen, von der Sperrung 
der maroden Nischenpoller betroffe-
nen Kammern der WDK-Schleusen im 
Einsatz ist. Die Verwaltung kündigte 
an, in den nächsten Monaten an allen 
großen Kanalschleusen Zugkraftpro-
ben durchzuführen. Dadurch soll zum 
einen ermittelt werden, wie viel Kraft 
die Poller noch aufnehmen können und 
wie groß das konkrete Schadensbild an 
den einzelnen Schleusen ist. Die Ge-
spräche werden im Verlauf des Jahres 
fortgesetzt. Dann will die WSV auch eine 
Statistik vorlegen, die darlegen soll, ob 
und wie die Anzahl der geschleusten 
Schiffe verbessert werden konnte. Der 
BDB hält seine Mitglieder über den 
Fortgang der Gespräche informiert.

 Bildtext

 Die AG Elbe beriet 
mit Wirtschaftsvertre-
tern über den Stand 
der Umsetzung des 
Gesamtkonzepts Elbe
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Seegüterumschlag in  
Hamburg 2018 stabil
Der gesamte Seegüterumschlag im 
Hamburger Hafen lag 2018 mit insge-
samt 135,1 Mio. t auf annähernd kon-
stantem Niveau (- 1,0 %) im Vergleich 
zum Vorjahr. Das teilte Port of Hamburg 
mit. Beim landseitigen Seehafen-Hin-
terlandverkehr wurde beim Transport 
auf der Schiene mit 48,8 Mio. t (+ 2,7 %) 
und 2,44 Mio. TEU (+ 4,7 %) ein Rekord-
ergebnis erzielt. Im ersten Quartal 2019 
wurden Zuwächse verzeichnet: Der 
Seegüterumschlag stieg um 6 %, der 
Containerumschlag legte um 6,4 % zu.

Duisport: Mehr Umsatz  
trotz weniger Umschlag
Der Umschlag im Duisburger Hafen 
ist im Jahr 2018 im Vergleich mit dem 
Vorjahr um drei Mio. t auf insgesamt 
65,3 Mio. t zurückgegangen. Dies sei 
u.a. auf Rückgänge beim Schüttgut 
(insbesondere Eisen, Stahl und Kohle) 
bedingt durch die lang anhaltende 

Niedrigwasserperiode im vergangenen 
Jahr zurückzuführen. Der Container-
umschlag in den Häfen der duisport-
Gruppe war mit dem Rekordergebnis 
von 4,1 Mio. TEU stabil. Steigern konn-
te der Hafen hingegen seinen Umsatz 
um 11 % auf 278 Mio. Euro, der Ge-
winn stieg um 4,3 % auf 12,2 Mio. Euro.

Leichter Umschlagsrückgang  
im Hafen Antwerpen
Im ersten Quartal 2019 ist der Ge-
samtumschlag im Hafen Antwerpen 
im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
leicht um 3 % zurückgegangen. Port 
of Antwerp wertet dies als Normalisie-
rung gegenüber den Rekordwerten im 
ersten Quartal 2018. Weiter zulegen 
konnte der Containerumschlag im 
Hafen. Im März 2019 wurde in diesem 
Bereich das beste Ergebnis überhaupt 
registriert. Durch zusätzlichen Waren-
verkehr mit MSC zwischen Antwerpen 
und Nordeuropa rechnet der Hafen 
mit einem weiteren Aufwärtstrend. 

 Stabiler Umschlag 
2018 im Hafen Hamburg  
© HHM / Hasenpusch
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BDB bei „eQualification 2019“
Am 25. und 26. Februar 2019 fand im 
Word Congress Center in Bonn die 
diesjährige Statuskonferenz „eQualifi-
cation 2019“ statt. Im Rahmen dieser 
Veranstaltung präsentieren sich einmal 
jährlich die vom Bundesbildungsminis-
terium (BMBF) geförderten Projekte mit 
Bezug zur digitalen beruflichen Bildung. 
Ziel ist es dabei, mit Vertretern anderer 
Forschungsprojekte und des Projekt-
trägers ins Gespräch zu kommen sowie 
Zielsetzung und Stand der einzelnen 
Vorhaben vorzustellen. Für das Projekt 
„Smart St@rt“, in dem der BDB neben 
dem Projektkoordinator DST und der 
Universität Duisburg Essen mitarbeitet, 
waren Cyril Alias (DST) und BDB-Refe-
rent Fabian Spieß vor Ort. Dabei wurde 
das Vorhaben mit verschiedenen Uten-
silien in einem Aktenkoffer visualisiert. 
Das Projekt stieß auf reges Interesse bei 
vielen Teilnehmern der Veranstaltung.

Regierung: Kein Anlass  
für Tempolimit auf dem Rhein
Kölns OB Henriette Reker hatte vor 
kurzem ein Tempolimit für Binnenschif-

fe auf dem Rhein gefordert. Der BDB 
hatte darauf mit einer Pressemitteilung 
auf die Unsinnigkeit eines solchen 
Vorhabens sowie auf die nicht vorhan-
dene Rechtsetzungsbefugnis der Stadt 
Köln in dieser Angelegenheit (der Rhein 

 Präsentation von 
„Smart St@rt“ in Bonn

 Die Bundesregie-
rung bestätigt, dass 
für ein Tempolimit auf 
dem Rhein kein Anlass 
besteht
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wird durch die ZKR auf Grundlage der 
Mannheimer Akte verwaltet) hingewie-
sen. Nun äußerte sich die Bundesregie-
rung im Rahmen einer Anfrage der FDP 
im Parlament zu diesem Thema. Die 
Regierung sieht keinen Anlass für ein 
Tempolimit für Schiffe auf dem Rhein. 
Ausschlaggebend für die Emissionen, 
die von der Schifffahrt ausgehen, seien 
Strömung, Gewässertiefe oder Ladung, 
heißt es in der Antwort. Der Einfluss 
fahrender Schiffe auf die Belastung mit 
Stickoxid in den Innenstädten sei eher 
unbedeutend. Anders sehe es z.B. in 
Häfen aus, wo ein Tempolimit jedoch 
nicht anwendbar sei. Die Regierung 
stellt weiterhin klar, dass die Ge-
schwindigkeit eines Binnenschiffs nicht 
relevant sei. Vielmehr hängt die Emis-
sionsbelastung davon ab, ob ein Schiff 
stromauf- oder stromabwärts fahre und 
ob es voll beladen oder leer sei. Außer-
dem spielten die meteorologischen Ge-
gebenheiten eine größere Rolle als z.B. 
bei Autos, schreibt die Regierung, die 
ferner auf eine Studie der Bundesan-
stalt für Gewässerkunde (BfG) aus dem 
Jahr 2015 hinweist. Die BfG hatte sei-
nerzeit ermittelt, dass die in der Fluss-

mitte emittierten Stickoxide sich auf die 
unmittelbare Flussnähe beschränken.

VKM zu Schifffahrtsabgaben  
auf der Mosel
Am 4. und 5. April 2019 fand in Saar-
brücken die Verkehrsministerkonferenz 
(VKM) der Länder statt. Dort wurden u.a. 
auch für die Binnenschifffahrt wichtige 
Angelegenheiten auf der Tagesordnung, 
darunter die Schifffahrtsabgaben auf der 
Mosel. Die Mosel ist auch nach der bun-
desweiten Abschaffung der Schifffahrts-
gebühren weiterhin noch abgaben-
pflichtig, da die Tarife gemeinsam mit 
Frankreich und Luxemburg in der Mo-
selkommission festgelegt werden. Die 
Verkehrsministerkonferenz sprach sich 
für ein Ende der Schifffahrtsabgaben auf 
der Mosel aus. Die Minister befürworte-
ten, den Moselvertrag entsprechend zu 
ändern, um eine Ungleichbehandlung 
der Binnenschifffahrt auf der Mosel zu 
vermeiden. Bundesminister Scheuer und 
die saarländische Ministerin Anke Reh-
linger zeigten sich in der abschließenden 
Pressekonferenz optimistisch, dass man 
hier gemeinsam mit Luxemburg und 
Frankreich eine Lösung finden werde.

 Über die Abschaf-
fung der Abgaben 
auf der Mosel werden 
Gespräche geführt
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Marktbeobachtungsbericht der ZKR
Die ZKR hat den in Zusammenarbeit 
mit der EU-Kommission erstellten 
Bericht „Market Insight April 2019“ 
veröffentlicht. Er bietet eine Fülle 
an Informationen über die Lage der 
Binnenschifffahrt im dritten Quartal 
2018. Die Gesamtentwicklung der 
europäischen Binnenschifffahrt wurde 
in diesem Betrachtungszeitraum durch 
die Niedrigwasserperiode in der zwei-
ten Jahreshälfte 2018 geprägt. Dadurch 
wurde die Verkehrsleistung auf dem 
traditionellen Rhein stark beeinträchtigt 
(- 27% im Vergleich zum dritten Quartal 
2017). Auf den Nebenflüssen Mosel, 
Saar, Neckar und Main wurden noch 
deutlichere Rückgange von insgesamt 
36 % registriert. Die Verkehrsleistung 
auf der Donau ging im gleichen Zeit-
raum um rund 10 % zurück. Auf der 
unteren Donau (Rumänien und Bul-
garien) konnte hingegen eine Steige-
rung von 2 % erzielt werden, was als 
Stabilisierungsfaktor für die gesamte 
Donau wirkte. Untersucht werden in 
dem Bericht auch die Auswirkungen 
des Niedrigwassers auf die Auslastung 
von Binnenschiffen. Dort zeigen sich 
z.B. am Rhein regionale Unterschie-
de. Auf dem Ober- und Mittelrhein 
(Basel bis Köln) sank der maximale 
Auslastungsgrad auf Werte zwischen 
40 und 50 %. Auf dem Niederrhein 
(zwischen Köln und Duisburg) blieb 
der Auslastungsrad hingegen bei über 
60 %. Der Bericht steht im Internet-
angebot der ZKR sowie im Blog unter 
www.binnenschiff.de zur Verfügung. 

BAG mit Mittelfristprognose bis 2022
Das Bundesamt für Güterverkehr (BAG) 
hat seine Gleitende Mittelfristprognose 
für den Güter- und Personenverkehr 
für die Jahre 2019 bis 2022 vorgelegt. 
Für die Binnenschifffahrt wird nach den 
niedrigwasserbedingten Tonnagerück-
gängen in 2018  um 10,3 % (199,7 Mio. t) 
in 2019 wieder eine Zunahme von  
6,4 % auf 212,5 Mio. t prognostiziert. 
Bis zum Jahr 2022 gehen die Statistiker 
des BAG von leichten Zuwächsen für 
die Binnenschifffahrt bis auf 213,9 Mio.t 

aus. Dies entspricht einem Wachstum 
von 0,2 % zwischen 2019 und 2022. 
Für den Güterverkehr insgesamt 
rechnet das BAG von 2020 bis 2022 
mit einer leichten Verlangsamung des 
Wachstums für Transportaufkommen 
(1,6 %) und Transortleistung (2,3 %).

Regierung zu Anlagevermögen  
der Bundeswasserstraßen
Das Anlagevermögen der Bundeswas-
serstraßen in Deutschland beträgt laut 
Bundeshaushaltsgesetz 2019 rund 50 
Mr. Euro. Darin enthalten sind rund 350 
Schleusenbauwerke, 300 Wehranlagen, 
4 Schiffshebewerke, 8 Sperrwerke, 9 
Verkehrszentralen an der Küste und 
5 Revierzentralen im Binnenbereich 
sowie rund 1.000 Brücken. Auf eine 
Anfrage der FDP im Bundestag teilte 
die Bundesregierung mit, dass das 
Investitionsvolumen für Bundeswas-
serstraßen für das Jahr 2019 rund 969 
Mio. Euro beträgt. Davon kommen 
dem Anlagevermögen der Bundes-
wasserstraßen rund 806 Mio. Euro zu 
Gute. Die vorgesehene Investitionsrate 
gemessen am gesamten Anlagever-
mögen liegt damit in 2019 bei ca. 1,6 %, 
so die Regierung weiter. Bezüglich der 
Verteilung der Investitionen auf die 
einzelnen Bauwerke befände sich eine 

 Die ZKR hat die 
Verkehrsleistung auf 
verschiedenen europä-
ischen Wasserstraßen 
ausgewertet
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objektspezifische Anlagenbuchhal-
tung in der WSV im Aufbau, die über 
die genaue Aufschlüsselung Auskunft 
geben könne, heißt es in der Antwort.

BDB-Präsident gibt  
Interview in „Die Zeit“
BDB-Präsident Martin Staats hat in der 
Zeitung „Die Zeit“ vom 25. April 2019 im 
Rahmen eines Streitgesprächs mit Hu-
bert Weiger, Vorsitzender der Umwelt-
organisation BUND, die Notwendigkeit 
von Verbesserungen der Wasserstra-
ßeninfrastruktur dargestellt. Staats und 
Weiger diskutierten in dem moderierten 
Gespräch unter der Überschrift „Fische 
gegen Schiffe“ u.a. die Auswirkungen des 
Niedrigwassers 2018, die ökologischen 
Auswirkungen von flussbaulichen Maß-
nahmen sowie die Ökobilanz der Bin-
nenschifffahrt und die Erneuerung der 
Flotte. Die BDB-Geschäftsstelle stellt den 
Artikel bei Interesse gern zur Verfügung. 

CESNI zur Verfügbarkeit von Motoren
Der Ausschuss CESNI für die Erarbei-
tung von EU-weit einheitlichen Stan-
dards für die Binnenschifffahrt hat in 
einer Mitteilung eine Liste über die 
Verfügbarkeit von Stufe-V-Motoren ab 
2019 veröffentlicht, die die Vorgaben 
der NRMM-Verordnung (EU) 2016/1628 
erfüllen können. Dazu hat CESNI eine 
Liste der Motorenhersteller, die in der 
Lage sind oder beabsichtigen, neue 
Motorenanlagen in Übereinstimmung 
mit den NRMM-Anforderungen anzu-
bieten, zusammengestellt. Der BDB hat 
seine Mitglieder per Rundschreiben 
informiert. Die Liste kann von Mit-
gliedern außerdem in der Geschäfts-
stelle des BDB angefordert werden. 

Erste europäische  
LNG-Bunkeranlage in Köln
Derzeit läuft der Bau der ersten europä-
ischen Festbunkerstation für verflüssig-
tes Erdgas (LNG). Das teilte das Unter-
nehmen PitPoint.LNG mit. Die Anlage 
wird im Kölner Hafen errichtet. Mit der 
geplanten Eröffnung im Juli 2019 soll 
ein wichtiger Schritt unternommen 
werden, um LNG als sauberen Kraftstoff 
für die Binnenschifffahrt verfügbar zu 
machen. Die LNG-Bunkeranlage wird, 
so teilte das Unternehmen weiter mit, 

 Die Anlagen an den 
Bundeswasserstraßen 
haben eine ungünstige 
Altersstruktur 
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der erste feste Betankungsstandort 
für Binnenschiffe in Europa sein und 
soll, im Vergleich mit der bisher über-
wiegend üblichen Belieferung von 
Tankwagen, z.B. mehr Flexibilität, eine 
24/7-Verfügbarkeit sowie eine deut-
lich kürzere Bunkerzeit ermöglichen.

Gelder im Reservefonds  
für die Binnenschifffahrt
BDB und BDS hatten Anfang der 2000er 
Jahre gemeinsam mit dem Bundes-
verkehrsministerium die rechtliche 
Grundlage dafür geschaffen, dass die 
Zinsen, die aus der Anlage der Gelder 
des europäischen Reservefonds ge-
wonnen werden (der auf die deutsche 
Flotte entfallende Anteil), für natio-
nale gewerbefördernde Maßnahmen 
verwendet werden können. Das sog. 
Binnenschifffahrtsfondsgesetz war über 
viele Jahre ein interessantes Mittel, 
u.a. die Anschaffung des Flachwasser-
fahrsimulators SANDRA oder Weiter-
bildungsmaßnahmen des Gewerbes 
finanziell zu unterstützen. Mit einem 
Schreiben informierte die GDWS im 
April 2019 über den aktuellen Stand der 
auf Deutschland entfallenden europä-
ischen Reservefondsgelder und über 
die daraus gezogenen Zinserträge. 
Zum Stichtag 31.12.2018 verfügt der 
Deutsche Binnenschifffahrtsfonds über 
rund 5,8 Mio. Euro. Davon sind 1,26 
Mio. Euro für einen Zeitraum von 10 
Jahren für die anteilige Finanzierung 
der neuen IWT-Plattform reserviert. Die 
Negativzinsen auf das Bankguthaben 
belasten den Reservefonds mittlerweile. 
Daher rät die GDWS in dem Schreiben 
dazu, die Mittel alsbald abzurufen. 
Diese Entscheidung kann jedoch nicht 
auf nationaler Ebene getroffen wer-
den, sondern nur auf gemeinsamen 
Vorschlag der Verbände EBU und ESO 
gegenüber der EU-Kommission. 

Absichtserklärung zu Mobilität  
zwischen NRW und Flandern
Das nordrhein-westfälische Verkehrs-
ministerium hat mit dem flämischen 
Verkehrsministerium eine Absichts-
erklärung über die Zusammenarbeit 

im Bereich Mobilität und Verkehr 
unterzeichnet. Ziel dieser Erklärung 
ist es, die Verkehrsbeziehungen zwi-
schen den flämischen Seehäfen und 
dem Hinterland in NRW zu stärken, 
insbesondere mit den Binnenhäfen 
und den Logistikzentren. Beide Seiten 
beabsichtigen, die Nutzung des Schie-
nenverkehrs und der Binnenschifffahrt 
zu verstärken sowie die Effizienz und 
die Anwendung digitaler und umwelt-
freundlicher Technologien bei allen Ver-
kehrsträgern zu erhöhen. Die Absichts-
erklärung kann im Blog unter www.
binnenschiff.de abgerufen werden.

Tagung des FA Kombinierter  
Verkehr beim BDB
Der im Jahr 2018 reaktivierte Fachaus-
schuss für den Kombinierten Verkehr 
(KV) tagte am 26. März unter dem Vor-
sitz von Heinrich Kerstgens (Contargo) 
in der neuen Geschäftsstelle des BDB 

im „Schiffahrt-Haus“. Das Gremium, 
bestehend aus Vertretern der Binnen-
chifffahrt, Verlader und Seehäfen, beriet 
über die Abfertigungsproblematik der 
Binnenschifffahrt in den Seehäfen. 
Außerdem wurden inhaltliche Vorschlä-
ge für eine Aktualisierung der Richtlinie 
zur Förderung über den KV erarbeitet.

 Tagung des FA 
Kombinierter Verkehr in 
Duisburg
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